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Tagesspiegel
Die Kurzardertersürsoros ist bis 31. A?ärz 1927 durch

Verordnung verlängert «norden.
Die Träger der Reichsarbeiislosenversicherungsollen nach

dem vom Reichsrat bereits genehmigten Gesetzentwurf Ar.
beitslosenkassender Länder (nicht die Krankenkassen) sein,
dle in Anlehung an die bereits bestehenden Landesämter
für Arbeitsvermittlung errichtet werden sollen.

Der hanshallmrsschutz des Reichstags beschloß, die Aus¬
sprache über den Ankauf der »Deutschen Allgemeinen
lung" durch die Reichsregierung wegen der neuerlichen Er-
krankunq des Ministers Skresemann zurückzustellen.

Reichsminister Dr. Skresemann. der in voriger Wocke in
Hornburg eine Rede gehalten lWk, hat eine neue Einladung
»ach Hamburg erhalten.

Außer der deukschnationalen Fraktion hak sich jetzt auch
die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags gegen den
beabsichtigten Ankauf des Hotels . KaiserHof" in Berlin durch
das Reichsfinanzministerium erklärt.

Die sächsische Regierung ist zurückgetreten. Der neue
Ministerpräsident wird am ZS. November vom Landtag
gewählt.

Politische Wochenschau.
Die Herren Ministerpräsidenten, aus Kanada, Australien

And den anderen Dominien mit samt dem Vertreter von
Britisch-Jndien durften schöne Tae in London  verbringen.
Einladungen folgten auf Einladungen, Festessen auf Fest¬
essen, eine großartige Flottenparade , bei der das Riesenreich
seine wunderbare Machtfülle in glänzendster Aufmachung
entfalten konnte. Zwischenhinein wurde auch beraten und
»erhandelt und beschlossen, aber, wohlverstanden, alles hin¬
ter verschlossenen Türen . Ab und zu erfuhr man etwas
von dem, was drinnen vorging, so auch über eine groß¬
zügige V e r f a ss u n g s r e f o 'r m, die üas Band der Töch¬
ter mit der britischen Mutter ganz merklich lockerte: So
sollen in Zukunft die Dominien nur unmittelbar von Kabi¬
nett zu Kabinett verhandeln; sie brauchen ihre Gesetze nur
dem König einzusenden; sie können mit dem Ausland ganz
noch eigenem Gutdünken Verträge abschließen, in den Haupt¬
städten des Auslands eigene Gesandtschaften einrichten
u. a. m. Kurz: es gibt in der Hauptsache nur noch eine
Personalunion,  und der König von England ist in
Zukunft auch König von Irland , Kanada , Australien, Süd¬
afrika usw. Die neue Verfassung des britischen Weltreichs
bedeutet also eine Dollsähr:akeitserklärung der mündig ge¬
wordenen Töchter, in deren würdige Reihe auch Indien
bald einzurücken hofft.

In Genf bereitet man sich aus die am 6. Dezember zu
eröffnende Tagung des Nölkerbundsrats  vor . Da
sollen allerlei wichtige Gegenstände behandelt werden. Nicht
die A b r ü stu n g s f r a g e. O nein, hierin ist ja erst der
»Militärische Unterausschuß" der „Vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz" mit seinen« Fragebogen fertig geworden.
Aber fragt mich nur nicht wie? Dagegen wollen die Herren
sich über die sog. „Investigation ", d . h. die Militär¬
aufsicht, unter die Deutschland in Zukunft gestellt werden
soll, vorher verständigen, nämlich ob sie ständiger Art sein,
oder nur von Fall zu Fall eingreisen soll. Was hierüber an
Forderungen in der französischenPresse zu lesen ist, das
macht den Eindruck, daß wir bei dem Wechsel zwischen der
jetzigen feindbuudlichen „Militärkontrolle" und der künftigen
völkerkundlichen ,/Investigation" richtig vom Regen in die
Traufe kämen.

Bloß in einem Punkt haben sie in Genf aufgeschafft.
Das Programm für die am 4. Mai 1927 zusammentretende

- Weltwirtschaftskonferenz  ist fertig. Allerdings
kolossal inhaltsreich, so daß zu fürchten ist, das Weltparla-
ment mit seinen 300—400 Mitgliedern aus aller Herren
Ländern wird am Ende zu gar keinen« positiven Ergebnis
kommen. Wir Deutsche haben besonders gewünscht, daß die
Landwirtschaft,  und hier wieder die Frage der .Kauf¬
kraft des Bauern auf die Tagesordnung gesetzt werde. Wollen
sehen, ob was dabei herauskommt?

Nun haben auch die Niederländer  ibre Kolonial¬
schwierigkeiten. Aus der paradisisch sckönen Insel Java
Mb es einen Aufstand gegen die holländische Herrschaft,
Ar Bedrückung und Ausbeutung der Eingeborenen zum
Borwurf gemacht wird. Doch scheinen die Europäer mit
An Aufständischen fertig zu werden. Der Ausstand soll von
den Moskauer Bolschewisten angezettelt worden sein, die
in Singapur eine eigene Hetzstelle unterhalten , um die Asiaten
gegen die Europäer aufzuwiegeln.

Mittelamerika — und dazu rechnen wir auch
Mexiko — sind Revolutionen keine außergewöhnlichen
Ereignisse. Nicht selten haben sie ihre Spitze gegen die
Bereinigten Staaten , deren „Vormundschaft" den jeweiigsn
Aufständischen nicht zusagt. So in der kleinen Republik
Nicaragua,  wo schon vor dem Bau des Panamakanals
die Vereinigten Staaten sich das Monopol für einen zweiten,
me beiden Werten verbindenden Seeweg gesichert hatten.
Das Ueberwachungsrecht hierüber paßt den Ausständisckxn
nicht. Ebenso wenig wie de,« M e x i ka » e r n, daß die Ver¬
einigten Staaten Einspruch gegen das neue merikauische
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Ni »eil« MW W M Gemachs«
Landau iPfalz ), 20. Roo. Das französische Militär¬

gericht für die Pfalz in Landau ^verurteilte die 56 Jahre
alte Frau Gerstle aus Landau zu 10 Tagen Gefängnis und
1000 -41 Geldstrafe, «veil sie sich geweigert hatte, den fran¬
zösischen Unterleutnant Rouzier,  der in Germersheim
einen Deutschen erschossen und zwei Deutsche verwundet
hatte, in ihre Wohnung aufzunehmen. Rouzier kam be¬
kanntlich drei« Tags nach der Germersheimer Bluttat am
28. September nach Landau , wo er in einen« Hotel über¬
nachtete, um dann an« nächsten Tag in der Wohnung der
Frau Gerstle, die gegenüber dem französischen Ossizierkasino
liegt, untergebracht zu werden. In der Gerichtsverhandlung
entstand mehrere Male ein heftiger Zusammenprall zwi¬
schen dem französischen Staatsanwalt und dem Vorsitzenden
des Gerichtshofes einerseits, welcher die Tatsache, daß Rou-
zier in einer Privatwohnung untergebracht werden sollte,
mit allen Mitteln zu verschleiern  suchte, und den« deut¬
schen Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Fuehr aus Frankfurt,
andererseits. Der Vorsitzende beschnitt das Recht des Ver¬
teidigers, selbst Fragen zu stellen, in unerhörter Weise und
unterbrach nicht weniger als viermal dessen Rede, so daß
die Verteidigung mehrere Male energisch für ihre Rechte
eintreten mußte. Die Verurteilte hat gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt.

Das Präsidium des sächsischen Landtags
Dresden, 26. Nov. Der Landtag mahlte zum Landings-

Präsidenten den Abg. Schwarz (Soz .) mit 89 von 95
Stimmen , zum 1. Vizepräsidenten den Abg. Dr. Eckardt
(Dnat.), bisheriger erster Präsident , n«it 51 gegen 44 Stim¬
men, zum zweiten Vizepräsidenten den Abg. Dr. Hick °
mann (D -Vp.) mit 47 gegen 44 Stimmen . Die Mtsozia--
listen stimmten für Eckardt. (Die Parteien sind im Landtag
in folgender Stärke vertreten : Sozialdemokraten 31, Alt¬
sozialisten4, Kommunisten 14, Deutschnationale 14, Deutsche
Volkspartei 12, Wirtschaftspartei 10, Demokraten 5, Auf¬
wertungspartei 4, Nationalsozial-steii 2.

Verurteilung wegen Landfriedcnsbrnchä
Hirschberg (Schlesiens, 26. Nov. Wegen Lcmds'-iedens-

bruch wurden vom Großen SchöffengerichtHirschling neun
Kommunisten zu Gefängnisstrafe,, von 4 Monaten bis zu
einem Jahr , drei andere, darunter zwei Stadtverordnete , zu
1—l f̂- Jahren Zuchthaus verurteilt . Sie halten sich am Tage
nach dem Volksentscheid über die Fürstenabfindung an einem
von mehreren hundert Personen ausgeführten Uebersall auf
einen Stahlhelmfestzug beteiligt.

«srvolgeiey  eryeoen . v-acl, ukeerc-»« behält sich der
mexikanische Staat das Recht des Alleinbesitzes aller Erdöl¬
felder vor. Dieses Recht wird ihm in Washington bestritten.
Amerika braucht viel Erdöl für seine gewaltige Industrie,
so viel, daß seine eigenen reichen Erdäquellen ilnn nicht
genügen, zumal es einen großen Teil seines Crdölvorrats
ans Ausland abgibt.

Mussolini,  Italiens allgewaltiger Diktator, lenkt ein.
Er tat früher immer so, als ob er sich um das Ausland
nicht zu kümmern brauche. Auch sein Bruder Arnaldo, der
Schriftleiter des „Popolo d'Itglia ", der stärksten Stütze des
Faszismus, handelte nach diesem Rezept. Aber neuerdings
merkt Mussolini eben Loch, daß außer Italien auch noch
andere Großmächte da sind. Und so hat er in einer Unter¬
redung, die er Sauerweil «, dem Berichterstatter des
Pariser „Matin ", gewährte, fast in überschwänglichen Wor¬
ten von einer „engen französisch - italienischen
Zusammenarbeit"  gesprochen und dabei betont, daß
die Fälle von Ventimiglia und Tripolis , Garibaldi und die
Tangerfrage vorübergebende Störungen gebracht hätten.
Und auch für Deutschland  fand der Duce in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter der „Deutschen Allg. Zeitung"
schmeichelhafte Worte der Anerkennung und Fr ?>",ck'ck->ft.
Nur wegen Südtirol  will er nicht nachgeben. 42 Millio¬
nen Italiener seien mehr c/s 180 000 Südtirolcr . Gewiß!
Aber es gibt Dinge, die inan nickt wägen und «ählen dark.
Zu diesen gehört eine nationale Minderheit . Kein Starker
wird sie unaestraft zertreten. Im übrigen hat Mussolini
seine Ausnahmegesetze glücklich unter Dach »nd Fach ge¬
brockt, aber nicht mit der überwältigenden Mehrheit , wie
er srch's wohl vorgestellt hatte. Von 377 Senatoren haben
bei der Abstimmung nicht weniger als 145 gefehlt, und von
den 232 anwesenden haben 49 gegen das Gesetz gestimmt
Das wird Mussolini zu denken geben.

In Danzig  ist unter aroßen Widerständen der sozia¬
listisch-kommunistischen Opposition das Ermächtigungs¬
gesetz  anoenommsn worden. Fünfstündige Reden, eine
24stündifle S 'tzung, 59 namentlicke Abstinnnunaen — alles
um die Arbeit der bürm -sickei« Mehrheit .zu lähmen. Aber
ohne Erfolg. R "n tc-" ,, D - Sahm  in Genf zur Sanierung
der Dan.siaer numven.

Das deutsch« Volk hat sich «rachgerade daran gewöhnt»
daß man im Reichstag  Händel hat. Aber- es gibt auch
ab und zu eine Ausnahme, und die ereignete sich am letzten
Montag , als sämtliche bürgerlichen Parteien sich zu dem
Antrag einigten, die Regierung soll prüfen, ob nicht der
„Ständige Internationale Gerichtshof", diese vom Völker¬
bund geschaffene oberste Schiedsbehörüe, die Kriegs¬
schul dfra ge  erneut untersuchen könnte. Das ist die
Wiederaufnahme des schüchternen Ansatzes, den am 29. Aug.
1924 die Regierung Dr. Marx  unternommen hatte. Möge
der «mn wieder ins Rollen geratene Stein nicht irgendwo
hängen bleiben, sondern luftig weiterfahren, bis er endlich
an dem von allen Deutschen ersehnten Ziele angelangt ist:
die Befreiung Deutschlands von der verlogenen Anklage, als
ob wir die Älleinschuld am Ausbruch des Weltkriegs trügen.

Im übrigen hatte der Reichstag über die Erfolge oder
Nichterfolge der Politik von Locarno und Thoiry,
über den Ankauf der „Deutschen Allg . Ze «tg"  durch
die Regierung, über die Rückgabe des Saargebiets,
über die Fortführung Äer „Militärkontrolle"  und
namentlich auch über die Reichswehr  sich unterhalten.
Dabei sind unnötigerweise alte Dinge aus dem Jahr 1921 (!)
ausgegraben worden. Dazu gab eine Denkschrift des
„Jungdeutschen Ordens"  Veranlassung . Sein Füh¬
rer Mahraun wollte sich wichtig machen und Nachweisen,
wie der „Iungdeutsche Orden" Angriffsplänen gegen Frank¬
reich, an denen Offiziere des alten Heers beteiligt waren,
entaegengearbeitet hätte. Der Reichswchrminister Dr. Geh¬
ler  wehrte sich dagegen, als ob die Reichswehr je etwas
mit diesen Kreisen zu tun gehabt hafte. Ob es dabei aerade

notig war , einen hohen württenibergischen General , der
seinerzeit den Kommunistenaufstandam Rhein niedergeworsen
und die Regierung gerettet hatte, mit dex größten Schärfe
und Verachtung abzuschütteln, kann bezweifelt werden. Aber
darin hat Dr. Geßler  vollkommen recht: Man lasse endlich
einmal in der Parteipolitik die Reichswehr aus dem Spiel.
Sonst bekommen wir griechische und spanische Zustände.

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der außenpolitischen Aussprache

Berlin, 26. November.
In der gestrigen Reichstagssitzung griff Abg. Rosen¬

berg (Komm .) die Parteien des Reichstags, besonders die
Sozialdemokraten scharf an. Abg. v. Gräfe (Volk .) er¬
klärt, seine Parteifreunde haben keine Ursache, sich schützend
vor den General v. Walter  zu stellen, aber gegen die
ungezogene Art , wie der Reichswehrminister Geßler glaubte
den General abkanzeln zu dürfen, müsse entschieden Ver¬
wahrung eingelegt werden. General Walter war gut
genug. Sie preußische und die Reichsregierung beim Spar¬
takistenaufstand im Ruhrgebiet zu retten, als den Minister
ein gewisser Körperteil mit Grundeis ging. Die grobkör¬
nigen Redensarten Geßlers seien keine Ehre für ihn selbst.
Sein Auftreten lasse die Ritterlichkeit vermissen.

Abg. Schiele (Dnat ., der frühere deutschnationale
Resihsinnenminister) gibt die Erklärung  ab : Der M>g.
Wirth  hat gestern behauptet, die drei deutschnationalen
Minister des Kabinetts Luther hätten die Abmachungen in
Locarno  gebilligt ^ Diese Behauptung ent-
spkicht nicht der Wahrheit.  Das Gegenteil ist schon
oft nachgewiesen worden. Ich richte an die Reichs¬
regierung die wiederholt ausgesprochene
Aufforderung , zur Feststellung des Sach¬
verhaltsendlich die Protokolle über die in
Frage kommenden Kabinettssitzungen zu
veröffentlichen  oder mich von dem dienstlich«
Schweigegebot,  das ich bisher eingehalten habe» zu
befreien.

Abg. Gras Westarp (Dnat .) weist namens seiner Frak¬
tion die ungeheuerlichen und unritterlichen Angriffe des
Reichswehrministers gegen General v- Matter zurück. Da
die Sozialdemokratie die Regierungspolitik nunmehr unter¬
stütze, haben die Mißtrauensanträge der Völkischen und - er
Kommunisten keine Aussicht auf Annahme und deshalb nur
parteitaktische Bedeutung die die deutschnationale Fraktion
nicht unterstützen wolle, sie werde sich daher der Stimme
enthalten

Die beiden Mißtrauensanträge  werden ab¬
gelehnt,  ebenso der völkische Antrag , den Locarnovertrag
zu kündigen. Angenommen  wird dagegen der Antrag
auf Prüfung der Kriegsschuldsrag«. Dagegen  stimmte«
die Sozialdemokraten und die Kommunisten.

Der Entwurf zurAenderungdesPreßgesetzes»
wonach Abgeordnete und Personen in ähnlicher Stellung
nicht verantwortliche Zeitungsschriftleiter sein dürfen, wird
dem Ausschuß überwiesen. — Der Zweck des Entwurfs ist,
zu verhindern, daß Schriftleiter sich bei Vergehen durch die
Presse (Beleidigung, Aufforderung zu Hochverrat usw.) durch
ihre Eigenschaft als Abgeordnete der gerichtlichen Verfol¬
gung entziehen.

Gesetzentwurf zur Bewahrung der Jugend vor Schund
und Schmutzschrifien

Zur Beratung gelangt sodann der Gesetzentwurf gegen
Schund und Schmutz. Abg. Schreck (Soz.) beantragt , den
Entwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen.

Reichinnenminister Dr. Külz  sagt , über das Gesetz
könne man verschiedener Meinung sein. (Große Heiterkeit

>
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!nî gan,zen Haus.) Die Vorlage habe den Ausschuß schonfast ein Jahr beschäftigt, es wäre ein Armutszeugnis , wenn
der Reichstag ihn nicht seht erledigen könnte.

Der Antrag Schreck wird abgelehnt.
Abg. Frl . Dr. Matz (D.V., Gymnasialdirektorin in

Stettin ): Im Ausschuß sei eine einmütige Beschlußfassung
über die Vorlage nicht möglich gewesen; eine brauchbare
Begriffsbestimmung von Schund und Schmutz sei nicht ge¬
lungen. In der Frage der Länderprüfstellen und der Reieks-
prüsstelle seien schwere Gegensätze zutage getreten. Die
Ausschußmehrheitvertrete den Standpunkt , daß alle Schutz¬
maßnahmen erfolglos bleiben müssen, wenn durch das Gesetz
das erfaßt werde, was nur fälschich als Literatur bezeichnet,
werde, nämlich die gemeinen Jndustrieerzeugniffe ohne künst-'
lerischen und geistigen Wert, die den einzigen Zweck des
Geldmachens haben. Nicht ein Polizeigesetz, sondern ein
Kulturgesetz solle geschaffen werden.

Neueste » vom Lage
Das neue Alemeler Landesdirektorium

Memel, 26. Nov. Nach fast dreiwöchiger Dauer ist die
Regierungskrise im Memelgebiet beendet worden. Zum
Landespräsidenten wurde der Anhänger der (memelländisch¬
deutschen) Einheitsfront Falk  ernannt ; Landesdirektoren
wurden Scharffetter , der auch bisher schon Landesdirektor
war , und Borchert. Scharfsetter gehört ebenfalls der Ein¬
heitsfront an, Borchert ist Großlitauer . Das Direktorium
hat jetzt nicht mehr fünf, sondern nur drei Mitglieder . Dasneue Direktorium wurde in Landtagskreisen sehr iinaünstia
ausgenommen. Es ist ohne Fühlungnahme mit der Land¬
tagsmehrheit ernannt worden. Wie jetzt erst bekannt wurde,
ist der neue Präsident kurz vor seiner Ernennung aus der
der Einheitsfront angehörenden Volkspartei ausgetreten.
Durch die Ernennung des neuen Direktoriums hat der
litauische Gouverneur erreicht, daß für die Zeit der Krise,
die wohl noch recht lange dauern wird, ein in etwa wenig¬
stens litauensreundliches Direktorium die Geschäfte führt.

Unruhen in Französisch-Indochina
Paris , 26. Nov. Di« „Liberte" meldet, in Jndochina

seien Unruhen ausgebrochen, die sich immer mehr ausdehnen.
Die Eingeborenen (Annamiten ) boykottieren die französischen
Waren . Am Waffenstillstandsfest (11. November) seien Aus¬
rufe verbreitet worden, die zum offenen Aufstand gegen
Frankreich auffordern. (Die Annamiten waren im Welt¬
krieg von den Franzosen als „Nettoyers " verwendet wor¬
den; sie mußten aufgefundene deutsche Verwundete „abtun".)

Englische Besorgnisse wegen der Zustände in Rom
London, 28. Nov . In den Kreisen der englischen Re¬

gierung herrscht Besorgnis über die innere Lage Italiens.
Selbst in Rom ist es zu Gewalttaten faszistischer Banden
gekommen, und es sind Angriffe auf Ausländer unternom¬
men worden. Man befürchtet, daß die Berichterstatter
führender englischer Zeitungen ihren Ausweisungsbefehl er¬
halten werden, und man fragt sich sogar, ob der englische
Botschafter noch seines Lebens sicherte !. Man hat hierden Eindruck, daß der Regierung die Zügel gegenüber den
Faszisten aus den Händen gleiten, und daß das Land immer
mehr in einen Zustand der Unruhe gerate- Man hält es
unter diesen Umständen für wenig wahrscheinlich, daß
Mussolini Italien verlassen wird, ünr sich auf neutralem
Boden mit Briand und Cbamberlain zu benegnen.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko
Washington, 25. Nov. Es ist unverkennbar, daß Präsi¬

dent Coolidge  und seine Regierung entschlossen sind, eine
feindselige Haltung  gegen die Regierung des Prä¬
sidenten Calles  in Mexiko einzunehmen. Nur so erklärt
sich die scharf« Note, die das Staatsamt in Washington kürz¬
lich nach Mexiko gesandt hat. Zweifelhaft soll noch die Form
sein, in der sich die Feindseligkeit äußern wird. Vielleicht
werden die diplomatischen Beziehungen abgebrochen; man
M in Washington auch daran denken, das Waffenausfuhr»
verbot nach Mexiko aufzuheben, so daß die mexikanischen
Aufständischen von den Vereinigten Staaten mit Waffen
und Munition versehen werden können. (Das ist im ge¬
heimen schon immer geschehen. D. Schr.) Die amerikanische
Presse beschuldigt seit einiger Zeit — offenbar auf regie¬
rungsseitige Anregung — den Präsidenten Calles des Bol¬
schewismus, weil er verlangt , daß die Bodenschätze Mexi¬
kos, besonders Del und Silber , dem eigenen Lande gehörensollen.

Der republikanische Senator Borah  erklärte , der
Streitfall mit Mexiko über die Erdölquellen müsse gütlich
beigelegt werden. Die Lage sei einfach die, daß Mexiko
sich um die Lösung gewisser Eigentumsfragen bemühe, wäh¬
rend das Staatsamt in Washington die Besitzrechte ameri¬
kanischer Staatsbürger schützen wolle. Solange diese Besitz¬
rechte hinreichend gewahrt werden, haben die Vereinigten
Staaten kein Recht zu Beschwerden. (Amerikanische Gesell¬
schaften beuten einen großen Teil der mexikanischen Erdöl¬
quellen, Silberquellen usw. aus . Das genügt ihnen aber
nicht, sie möchten vielmehr noch weitere Gerechtsame in
Meriko erwerben. Dem hat aber ein vom mexikanischen
Parlament angenommenes Gesetz, das die weiteren Boden¬
schätze dem Staat Vorbehalten will, einen Riegel vorzuschie¬
ben versucht. Das Gesetz ist infolge des Einspruchs der Re¬
gierung in Washington noch nicht zur Ausführung gekom¬
men. In dem Streit ist Calles und Meriko vollkommen
im Recht)

Württemberg
Stuttgart , 26. Nov. Von der Württ . Hochschule

für Musik.  Am Dienstag vormittag fand im Konzert¬
saal der Hochschule die Eröffnung der Abteilung für Kirchen-
und Schulmusik statt. Vertreter staatlicher, kirchlicher und
städtischer Behörden, darunter Präsident v. Bälz, Ober¬
bürgermeister Dr. Lautenschlager u. a. waren zugegen. Pro¬
fessor Wilhelm Kempff legte die Aufgaben und die Ziele
der neuen Abteilung dar . Präsident Dr. v. Bälz begrüßte
die Neugründung im Namen der staatlichen Unterrichts-
oerwaltung sowie die Stadt Stuttgart.

Spätabendverbindunq nach Ulm. Der um 10.09 Uhr
abends in Stuttgart abgehende Personenzug, der bisher um
12.44 nachts in Geislingen endete, wird jetzt nach Ulm weiter¬
geführt, wo er um 1.33 Uhr nachts ankommt. Ulm hat damit
die an gestrebte Spätabendverbindung erhalten

Päpstliche Auszeichnung. Der Papst hat dem Caritas¬
direktor Dr. Straubinger  die Auszeichnung „Bene
merenti" in Gold verliehen in Anerkennung für die von ihm
im letzten Jahr organisierten schwäbischen Pilgerzüge.

Ein neuer Brunnen . An der sogenannten Vrunnenecke,
Ecke Calwer- und Büchsenstraße, ist ein zierlicher Brunnen
zur Aufstellung gekommen, der aus einem aus einer Kugel
sitzenden, jungen, flötenspielenden Faun besteht. Zwei
Wasserstrahlen kommen aus der Kugel. Der Brunnen ist
ein Werk des Bildhauers Fritz v. Grävenitz,  von dem
auch der Grenadierlöwe in d^i Anlagen stammt-

Aus oem Lande
Schmiden OA. Waiblingen, 26. Nov. ZudemUeber-

fall auf Reichswehrsoldaten.  Wie verlautet, ist
der schwer verletzte Reichswehrsoldat bis heute noch nicht
zum Bewußtsein gelangt und man muß noch immer mit
dem Schlimmsten rechnen. Durch die Verteidigung des Sol¬
daten wurde auch ein Schmidener, allerdings nicht erheblich
verletzt. Die Untersuchung ist im Gang.

Plüderhausen OA. Welzheim, 26. Nov. Verhafteter
Brandstifter.  Im Juli d. I . wurde das Anwesen der
Familie Hornung in Brand gesteckt. Der Brandstifter >st
nunmehr in der Person des 23 Jahre alten verh. Karl
Schneider verhaftet worden. Schneider hat den Brand im
Auftrag der Familie Hornung in deren Abwesenheit, nach¬
dem ihm von der Versicherungssumme eine große Beloh¬
nung versprochen worden war , gelegt. Hornung ist seiner¬
zeit wegen Brandstiftung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden, seine Frau zu 1 Jahr Gefängnis , doch
wurde sie auf freiem Fuß gelassen. Die Frau knüpfte dann
ein Verhältnis mit Schneider an. Der Liebhaber wurde
ihr aber wegen seinen Geldforderungen unbequem und sie
zeigte ihn nun bei der Staatsanwaltschaft in Ellwangen
als Brandstifter an.

Crailsheim, 26. Nov. Die UnsittedesHochzeits-
schießens.  In Feuchtwangen (Bez. Ansbach) wollte der
24 Jahre alte Sohn des Straßenaufsehers Dauberschmidt
zur Hochzeit seines Freundes einige Böllerschüsse abgeben.
Als der zweite Schuß sich nicht sofort entlud, sch'ug er mit
dem Hammer auf das Zündhütchen, wobei ihm die ganze
Ladung in den Unterleib ging, auch erlitt der Bedauerns¬
werte eine schwere Verletzung der Leber.

Mergentheim, 26. Nov. Ueberlandwerk Ingel¬
fing  e n - H o h e b a ch. Die Eemeindeverbände, Elektrizi¬
tätswerk Ingelfingen und Hohebach haben ihre Betriebe
unter dem Namen „Ueberlandwerk Ingelfingen -Hohebach
G. m. b. H., Sitz in Jngeifingen ", Zusammengelegt. Die Wir¬
kung wird eine mit der Zeit billiger werdende Versorgung
für die Stromabnehmer sein.

Iesingen OA. Kirchheim, 26. Nov. Naturselten¬
heit.  Vor einiger Zeit wurde von einem hiesigen Schüler
ein weißer Maulwurf gefangen. — Auch konnte dieser Tage
unter einer Schar Raben in der Nähe des „Hasenholz-
Malds " ein weißer Rabe beobachtet werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. November 1926. -

Einen Menschen ob seiner Vorzüge lieben , ikt keine
Kunst. Man muß ihn trotz seiner Mängel lieben.

*
Advent

-Das sind die seltsam schönen Tage,
Die nun vor unfern Füßen geh n.
Mit Kinderlärm und Wunsch und Frage,
Dezemberwind und Flockenweh'n.
Die Morgen lasten noch im Dunkeln.
Beklirrt von Reif und Silberfrost.
Im Purpurlichk ein Skernenfunkeln.
Gibt Tagesgruß und Himmelstrost.
And durch die frühe Winterkühle
Kommt wundersam ein süßer Ton,
Wie Glockenklang vom Turmgestühle:
Ein Hirkenlied Mariä Sohn.

Ein Tag der Freude
Zum Advenlsfest

Beethoven hat einst zur Zeit seiner tiefsten Einsamkeit,
Geldnot und Bedrängnis das Gebet niedergeschrieben: „O
Vorsehung, laß einmal einen Tag der Freude mir erschei¬
nen ; zu lange schon ist der wahren Freude Widerhall mir
fremd!" Jetzt, nach dem großen Weltbrand , stimmen viele
Millionen Bedrängter , Vereinsamter. Verarmter , innerhalb
und außerhalb unserer Grenzen, in den StoMM .zer des
großen Tondichters ein. Aber kommt wohl einmal ein Tag
der Freude für die und für alle, die init ihnen leiden, vor
ihnen litten und nach ihnen leiden werden? Wer diese weit-
umfassende Frage stellt, kann die Größe der Adventszeit
ahnen. Advent verheißt einen Tag der Freude , dessen sonne
nie untergeht, dessen Licht die ganze Menschheit aller Zonen
und Zeiten bestrahlt, einen Tag ungetrübten , warmen Glan¬
zes, der alle Wolken, alle Schatten, alle Kälte vertreibt . . .Ein wunderbarer , bezaubernder Traum wer srch ihm
ergeben, wer ihn leben könnte! Wirklich nur ein Traum?
Nein, Advent bedeutet die Morgenröte im Anbruch, die unser
Geschlecht klarer sehen kann als frühere Geschlechter, weil
es tiefer in di« Niederungen dunkler Täler geraten ist:
Advent weist auf das Lickt, das in Bethlehem aufging und
auf Golgatha seine himmlische Röte emvflng, aus den Mor-
genglanz der Ewigkeit, der vom ersten Ostertag an sich gegenall die vielen Verdunkelungen in all den Jahrhunderten so
machtvoll behauptet hat, daß er heute mehr als je die einst
so selbstsichere Zeit in ihren Grundfesten erschüttert und neue
Menschen mit neuer Freude und neuer Hoffnung schafft.
„Große Gedanken und ein reines Herz, das ist's, was wiruns von Gott erbitten sollen", sagte der deutsche Dichterfürst.
Große Gedanken und «in reines Herz, das bietet uns die
Adventszeit, die uns kündet von der Ankunft des göttlich
Reinen auf Erden und von seinem kommenden S -eq, uns
de-p 't „der wahren Freude Widerhall" in allen r -ckt. di»
sie juchen.

*
Beerdigung Salttermeister Hartman ».

Gestern nachmittag wurde unter überaus großer Anteil¬
nahme der freiwillig aus dem Leben geschiebene Sattlermeister
Hartmann zur letzten Rehe gebracht. Der Verstorbene, der hier
geboren wurde, war bekannt und beliebt bei jedermann und er
freute sich der Wertschätzung und des Vertrauens der Ein
wohnerschaft in piivater sowohl wie in geschäftlicher Hinsicht.
Herr Dekan Otto  halte als Leichentexl die Worte des Apostels
Petrus gewählt : »Es ist in keinem andern Heil". Kranznieder¬
legungen er olgten seitens der Alteregenoffen und -Genossinnen
durch Gärtnereibesitzer Julius Raaf,  der außerdem feinem

Freund noch einen poetischen Nachruf widmete, im Namen der
Freien S »t ler-Jnnuna Nagold du>ch Satilermsir . Grüninger
und i>n Auftrag der Sartür - und Tapezier-Jnnung Calw von
Satllermeisür Widmaier.  Einen tiefempfundenen Nachruf
widmete außerdem der Vorsiand des Vereinigten Lieder- und
Sä , gerkrm zes. Herr Piäz .ptor Wieland,  dem treuen Sän¬
ger und Ausschußmitglieo. Der „Schotiische Bardenchor' vom
V>rei»'g1en Lieder- und Sängeekean; gesungen, bildete denSchluß der ernsten Feier.

*

Steuerkerminkalender für die Landwirtfcb--ft
Dezember 1S26

1. Dezember : Staats - und Gemeind -stsuerii (Grund -, Gebäude -,
Gebäud -entischuünmg- - >md Gemeindesteuer ). Schonfristbis 8. Dezember.

5. Dezember : Lohnsteuer für Steuerbeträge , welche vom 21. bis
30. November «inbeholten wurden . Keine Schonfrist.

10. Dt ' -mber : Umsatzsteuer für Monatszahler für Umsätze des
Monats November .' Eine Schonfrist gibt es nicht' mehr.
Cs werde » vom Tag der Fälligkeit an bei Verzug Verzugs,
z usen berechnet.

15. Dezember : Lohnsteuer für Steue , betröge , welche vom 1. bis
10. Dezember eimbehalten wurden . Keine Schonfrist.

25. Dezember : Lohnsteuer für Steuerbeträge , welche vom 11. bis
20. Dezember «indehMen wurden . Keine Schonfrist.

Im Lauf des Monats Dezember sind, die Zahlungen auf Ver¬
mögenssteuer zu leisten, sofern die Steuerzette ! zugestellt werden
Frist zur Zahlung 14 Tage nach Zustellung . Weiterhin sind di«
Einkommenstruerahschlufzzabiungeli gleicherweise z» leisten , sofern
die Steuerzeitel zu gestellt wurden.

„Die schönste« Festgeschenke für die Jugend
find die Scholz 'fcheu KUnstierfp ele u. Bilderbücher"
sieht an dem Kopf der Beilage die wir heute uns.ren Nagolder
Lesern in die Hand geben. Und was da sieht mag wohl sehr
wahr fein, denn das wissen wir alle aus unseren eigenen Kinder¬
tagen, mit welchem Eifer wir Quartett spielten, die Pf rdcten
b.i den G' sellschafisip elen laufen ließen, in Gedanken auf unse¬
rem Spielbrett große Reisen n achten, wi.viel Freude uns die
bunten Bilder in den Märchenbüchern machten und noch so
manches andere mehr. W nn auch die Einstellung der Kinder
heute vi. lfach eine andere ist, so ist doch die Freude an diesen
Spielen gleich gebli den, denn das beweisen uns die hochroten
Köpfe und die leuchtenden Augen, die wir bei unseren Kleinchen
beobachten können, wenn sie des Abends am Familientisch sitzend in
ihre Liebhabereien veitieft sind. Wie nun aus dem Prospekt
zu eiseben ist, sind all diese Herrlichkeiten in überaus gioßer
Auswahl zu erschwinglichen Preisen in der Zaner 'schen Buch
Handlung vorrätig. Mach n sie ihren Kindern die Fieude und
geben Sie ihnen den auf der letzten Seite des Prospektes befind¬
lichen Wunschzettel für das Christkind zum Ausfüll,n. Die
Kindel werden Ihnen Dank wissen und dieses ist wohl mit
das Schönste, was es für Eltern, überhaupt für Erwachsene gibt.

ss
Unsere „Feierstunden"

Sind di se modernen Menschen, zu denen der Zeitungs
Händler auf dem Tittelblatt unserer „Feierstunden" gehört, zu
beneid,n oder zu bedauern? Elfteres auf keinen Fall , denn
das erstrebenswerte Ziel e nes jeden sollte doch sein, zu den
Menschen vom geruhigen Leben(n.O Ernst) gehö,ea zu dürfen und
soweit bringt es der Zeiiungsonkel sicher nicht. — „Das Höhere
Gesetz" hat nun seme Lösung gefunden und zwar so, daß be
sonde.s vei unseren Leserinnen das He>z müder im Gleichtakt
schlagen wird. — „Wie mir uns fänden", eine Skuze von
Marti » Mack, Bilder aus Alt-München, eine Filmschauspi.lerin,
die als gute Partie den Hagestolzen nur anempfohlen weiden
kann und manches andere, wie die praktischen Ratschläge.
Schach- und Rätselecke usw. geben den „Feierstunden" wiederum
das vielseitige Gepräge.

- ^
Die gesetzliche Mete bleibt in Württemberg bis auf,,

weiteres unverändert . Die seit dem Juli 1926 in Kraft ge¬
tretene Regelung gilt auch weiterhin.

Ermäßigung der Schließfachgebühren. Die Reichspost
beabsichtigt, die Gebühren für die Postschließfächer zu er¬
mäßigen.

3k-
Pfäffingen , 26. Nov. Anglück im Stall . Landwirt

Jakob Kümmerte  hatte seinen Betrieb gän stich umgestellt,
indem er sich fast ausschließlich auf Schweinezucht und Sch veine-
mast verlegte. So hatte er einen bisher le-rst.hende» V>ehstall
durch Sch oeireställe eigens für obigen Zweck eingelichtet. Zu¬
gleich legte er in dem Stall eine Güllengrube an, welche ge¬
wissenhaft mit Dielen gedecki war. In wenigen Augenblicken
jedoch verlor er fast den ganzen Bestand. Fürchterliches Schreien
der Tiere rief ihn in den"Stall . Zu seinem Schrecken sah er
das Güllenloch offen und buchstäblich mit Schweinen aufgefüllt.
Hilfsbereite Nachbarn halfen ihm die T >ere herauszuziehen.
Aber nur 1 Schvein konnte noch lebendig gerettet werden.
Alle andcren war .n eistiät. Ein piächtiges Mutterschwein,
fünf stai ke Läufer und einige Milchschweine. Jedenfalls war
es dem Mutierschwein gelungen, in seinem Stall die Türe zu
öffnen. Es hatte dann auf feinen Gängen die Rieael anderer
Ställe zrrückge'choben und dadurch auch andere befreit. Doch
nicht lange sollten sich die Tiere ihrer Freiheit erfreuen. Sie
singen an. an den Dielen zu wühlen, diese zu heben, stürzten
nun kopfüber in das Loch und erstukien.

Cresbach , 25. Nov. Denkmaleinweihung . Am Toten
fonntag wurde hier auf dem Friedhof das Denkmal für die im
großen Krieg gefall,nen Helden eingeweiht. Das Denkmal be¬
steht aus einem Findling, an welchem eine von Württ . Me
tallwarenfabrik Geislingen grfertigie Kupferplatte angebracht ist,
auf welcher die Namen der Gefallenen verewigt sind.

Alpirsbach, 25. Nov. Das Sckwarzwälder Metavwerk
Adolf Briistle A .-G. in Liquidation . Tie Geßllschast, die
im Herbst 1923 gegründet wurde, ist liquidiert worden. Für
eine Pupierwark Aktie werden 3,75 Goldpfennig zur Verteilungkommen.

Roktentmrg, 26. Nov. Der Bifchofsstuhl besetzt.
Wie dem SchwarzwAder Volksblatt in Horb aus sicherer,
Quelle mitgeteilt wird, wind die Diözese Rottenburg in den
nächsten Tagen wieder einen Bischof erhalten, und zwar
durch Ernennung - es Hl. Stuhls . Das betr. Dekret der
Kurie ist schon unterzeichnet.

-X-
Pforzheim , 26. Nov. Bergistet . Am Dienstag ereig¬

nete sich hier ein Aufsehen erregender Selbstmord. Der 54
jährige Inhaber eines bekannten hiesigen Musikhauses, Richard
Franz Curth,  war zur Vernehmung auf die Kriminalpolizei
geladen. Einen unbewachten Augenblick benutzte er, um mit
geführtes Gift zu nehmen. Man brachte idn sofort ins Kran
kenhaus, wo er schon nach 10 Minuten starb. Die Ursache
der Vorladung ist nicht bekannt



Sette S - Ne. 278 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Samstag . 27. Novembe» 1928

Letzte Nachrichten
Das Zentrum «nd die ErkISru"g der preußische«

Regierung zum Schmutz» und Schandgesetz
Berlin» 27. Nov. Wie verlautet, hat die Erklärung

des Staatssekretär Dr. Weißmann am gestrigen Freilag im
Reichstag über die Haltung der pieußischen Regierung zum
Zchmntz- und Schundgesctz-Enlwuif in Zent,umSkreisen Be-
nemdung und Uebeiraschung herooi gerufen. Der Vorstand
derZentrumsfraklM beschäftigte stchnoch am Freitag Abend
mit dieser Angelegenheit.

Heye wieder in Berlin
Berlin, 27. Nov. GeneralH ye, der Chef der Heeres¬

leitung, ist von seiuer süddeutschen Reise wieder nach Berlin
nrückgekehrt

Ein dritter Nachtragsetat
Berlin , 27. Nov. Wie die Morgenvlätter hören, wird

dem Reichstag in den nächsten Tagen ein dritter Nachtrags
tat zugehev, in demu a. die deutschen Anteilkosten für

Re Mitgliedschaft zum Völkerbund angeiordert werden.
Angriffe der „Pr «eglad Wieezorny" gegen den

deutschen Gesandten tn Warschau
Wa,scharr, 27. Nov. Der „Przeglad Wieczorny"

-eröffentlicht am gestrigen Freitag Abend einen Artikel, in
dem der deutsche Gesandte in Warschau, Rauscher, ange¬
griffen wird. DaS Blatt stellt fest, daß Rauscher der ein¬
ige Diplomat in Wai schau gewesen sei, der nicht an den

Lefre'ungsfeicrn am N. Nov. teilgenommen habe u. daß
ein Feinblcibcn einen den ostraiiven Cbarakrer getrogen habe.
Das Blatt erblickt in dem Fernbleiben eincn offiziellen
Boykott der polnischen Staatsfeier.

Ein polnisch-litauischer Grenzzwischeufall
Wilna, 27 Nov. An der polnisch-litauischen Grenze

n dem Grenzort Kondluiany ereignete sich am gestrigen
Freitag Nacht ein Grenzzwischeufall. Den polnischen Blät¬
tern zufolge beschoß der litauische Grenzposten den polni¬
schen, der jedoch nicht antwortete, sondern lediglich der zu¬
ständigen Bebörde darüber Mitieilung gemacht habe

Italienische TruppenverstSrkungeuin Skidtirol
Berlin , 27. Nov. Wie die Morgenblättter aus Inns¬

bruck melden, ist das italienische Truppenkontingent in Süd¬
tirol in der letzten Zeit nicht unwesentlich erhöht worden.
In der Nähe von Brennerbach, unmittelbar an der öster¬
reichischen Grenze ist eine Kaserne für ein Bataillon Alpi-
pis gebaut worden, sowie in den WintStau schwere Artillerie
und Flieger gelegt worden. Die Stärke der in Südtirol
z. Zl. stehenden italienischen Truppen kann mit mindestens
20000 Mann angenommen werden.

Das Budget des Krlegsmlulsteriums in der
französische« Kammer

Paris , 27. Nov. Die Kammer stimmte am gestrigen
Freitag dem Budget der Handelsmarine zu und ging als¬
dann zur allgemeinen Diskussion des Budgets des Kriegs¬
ministeriums über. _

Spiel «ud Sport.
Durch eine Beifügung der spielleitend 'n Behörde des

Sch varzwaldk >ei'es sind sämtliche Bertmnds 'piele der A und
B -Klasse anläßlich des morgigen l . Advents untersagt worden.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 26. Nov. 4.207 G., 4.217 B. Kriegs¬

anleihe 0.7325.
Franz . Franken 133 zu 1 Pf . St ., 27.43 zu 1 Dollar.
Berliner Geltmarkt, 26. Nov. Tagt. Geld 3,5—5 v. H.,

MvnatsgeH 6—7 o. H., Privatdiskont unv., Warenwechsel5 v. H.
D-.« Großhantelsmetzzahl am 24. November ist gegenüber dem

16. November um 0 0 v. H. auf 1306 zu rückgegangen.
Der „Lonsumtivkredit" anch in Süddcuisch'and adgslchnt. Die

Tagung des Süddeutschen Einzelhandels, die kürzl-ich in München
statismQ, hat die von einigen Banken gepLitte Einführung des
sogenaiinlen Kcnsmn. vkredits, der nichts als ein Mwinnbring>ni>der
G-ld?wif6:enhannch dieser Ban cm wäre und den Warenknüf un¬
gebührlich verteuern mutzte, cinzir-nnig nbg"!ehw.

Nns-eichi'.i-iw! von 0o '-n' r 2' G D'e l . tonnte chirmamka-
fad ir Ma .lh. Hohne:  A . G. >n T .-." i,, - n h ans der Welt-

Stuttgarter Börse, 26. Nov. Die Börse eröffnete henke zu
stark gewichenen meist nominellen Kuren : Material kam kn
nennenswertem Umfang nicht heraus ; auch zeigte sich auf dem
ermäßigten Kursstand eher Nachfrage, weshalb inan zum Schluß
erholt über den niedrigsten Preise» bleibt. Am Rentenmarkt
zogen Vorkricgs-Pfcmdbriefe inest leicht an ; auch ältere Gold-
psanidbriefe waren weiterhin höher gesucht, bprozentige Hypo¬
thekenbank-Pfandbrief« Reihe 4 wurden zu 101 gesucht, 7proz.
dergl. Reihe 5 zu 96X> eingeführc.

Würtl . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 26. Nov. Weizen mark. 27.40—27.70,

Roggen 22.80—23.40, Wintergerste 29—30.30, Sommergerste
Zi 50—24.50, Haler 17.50—18.40, Weizenmehl 35.75—38.75, Roggen-
m.hl 32.75—34.50, Wcizenkleie 12.25, Roggenklei« 12—12.25.

Markte
Winnenden, 25. 'Nov. Dem heutigen Schweinemarkt

waren 145 Milchschwein« und 16 Läuferschweine zugefühnt. Preis
für Mitchschweine 22—28 -4t und für Läuferschwein« 40—60 -U
je Stück. — Di« Zufuhr zum Fruchtmarkt  betrug 131 Ztr.
Weizen, 320 Ztr . Haber, 19 Ztr . Roggen, 13 Ztr-. Gerste unld
13 Ztr . Dinkel. Preis für Weizen 14.20—15 -4t, für Haber 8.30
bi» 8.70 -4t, für Rooqen 12—13 -4t, für Gerste 12—1L.50 ^ und
für Dinkel 11.60—12 -<t je Ztr . — Aus -dem Wochenrnarktkostete»
frische Landeier 16—18 dj je Stück und Landbutter 1.80—1.90 ^
je Pfund.

Winnenden, 25. Nov. Dem heutigen Ob st markt wurde»
zugeführt 40 Säcke Mostobst, 400 Körbe Tafelobst. Preis für
Mostobst 9 bis 10 -tt. für Tafelobst 11—20 -4t je Ztr . Rächst«
Obstmarkt am Donnerstag, den 2. Dezember.

Gestorvene:
Dornstetten : Friederike Böhler Witwe , geb. Mäder , 60 I.
Freudenstadt : Katharine Koch, geb. Möhrle , 76 I.
Calw : Marie Essig, Bäckermeisters-Witwe , 74 I.

Da» Wetter
Oestl'icher Hochdruck beeinflußt di« Wetterlage. Für Sonnt »»

und Montag ist zwar zeitweise bedecktes und vielfach neblige», i»
übrigen aber trockenes Wetter zu erwarten.
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—  Ein IV-jähriges

I MW
Alick Mil IM

vorrätig bei G. W. Baiser, Nagold.

trächtig und 2 schöne

LSnsnWeine
verkauft

Ehr. Rapp
Oberschwaudorf

ElMgel.Tottesdieustt
in Nagold

am Adoenisfest (28. Nov
Dorm. V- 10 Uhl Prediac

(Otio)
Anschl. hl. Abendmahl.
Nachm 5Uhl Abendprcdim

(Prestel)
Das Opfer ist vor- und

nachmiitags für den Gustav
Adolf-Verein bestimmt.

Dienstag, 30 Nov. An
dreasfeiertag : abends 8 Uhr
Gouesdienst im Bereinshans

Iselshausen:
Advent- fest.

Vorm. 9 Uhr -Predigt an
schließend Kindergottesdiensl

Das Opfer ist für den
Gusiao-Adolf-Ber . b>stimmt

Donnerstag , 2.Dez. Bibel
stunde.

Methodist.Gottesdienste
Nagold:

Sonntag , 28 November
'/rtOUHr Predigt <I . Walz)
>6.5 U. Iugendbund , >r8 U.
Prediat.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr und Don¬

nerstag 8 Uhr Gottesdienste

Kalhol. Gottesdienste
Sonntag . 28.Nov .,
1. Adventssonntag.

9 Uhr Gottesdienst mit
Carltaskollritte

>/«2 Uhr Sonntagsschuie
2 Uhr Andacht, nachher

Sitzung desCarilarausschuß.
6 Uhr Ltchtbildervorttag

Montag , 29. Nov.
>/r1o Uhr Gottesdienst in

Altensteig.
Donnerstag . 2. Dez.

abds. 8 Uhr Bibellcsung.
F ,eitag. 3.Dez. Herz Jesu

Fieitaa . 7 Uhr hl. Messe.
6 Uhr abends Andacht

!s
bei g. V. r«I,«r, IsvviN

Kicher WeihMchs-LelliUsi»Ime»- ^' >imd Mek-MIeii>W
Pelzbesetzte MM zk . DasSpezialgeschäst bietetIhnen größte Vorteile NegWsx WiM -MSlltel t;» -

>n reinwollenen sc», florie Formen, 18.- , 3.-. .- , — Bitte UM Besichtigung ohne Kaufzwang — inOtwman, rcich.Pclzbeiokn.Seidenimier 88 .- , «« .. .

öchwarze MM -q,
,n Tuch und Velour, gute Qualitäten . 88 .—, 48 .- . ^

SküWslh MM «5 ,
Damasje-Fmier, tropfenechte schone Ouat., 1»5- , 98 - , V V»

SoWe za.
I«. RrpsquLlität auf Seidenfutter . . 78 . , 88 .—,

Pforzheim
Ecke Metzger - und Blumeustratze

MMkider
in schwarz», sarb. Rivd neue eleg. Formen 29 .- . 22 .- ,

15.-
Smt-mid 6eidc«-Kleider lg -

entzückende tlkeudeiien und Modefarben. 37 .», 28 .- ,

Kil>der-MM md-Kleider tzöO

'

in denkbar größter Aiiswabl 13 - , ».78,
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Das beweistz. B. in anschaulicher Weise nachstehende
Tabelle:

^ Eine tägliche
Zurücklâ evon:

inacht bei O"/» Zins in
5 Jahren lOJahren i 20Jahren

RM . RM . ! R .N.

20 Pfennig 422. 987. 2755.
»v. bO „ 633. 1482. 4130.

L öO 1056 2470. 6894.—
100 2113. 4941. 13 789.

1727 Darum spare auch Tu bei der

Lll8nsl>me-Lngkb»t!
Einen Posten

Wlllül ll. .
UkiSlS "M»

sowie eine Partie

Settücke »'
mit kleinen Fehlern 1734

weil unier kreis.

r
tterrenderAerstrsLe.

Visitenkarten fertigt G . W Zaiser

ck-

^ in
verschiedenen

^ Farben
empst hlt

Ä-

uyd ihren Annahmestellen in den Brzirksgemeindcn. I
^ K .V . Lsiser . ^

In den nächsten Tagen
treffen 1735

-M

ein und sehe weiteren Be¬
stellungen gerne entgegen.

Christian Schuon
Insel

» » » * * » » »
Nagold

Samstag 8.13
Sonntag 2.3V, 4.13,8.15

Die Geschichte eines lieben
kleinen Jungen beim

Zirkus, in 6 Allen.
In der Hauptrolle der kleine

Iackli Coogan.

Sowie§ ü^ fIiE! in2Akt.
Dann

>!!
Jugendliche sind

zugelassen.
Eintritt 50 xZ, 70^ u. l

1723

KlinMk koiogonlioil!
Habe sür mittlere Figuren
billigst zu verkaufen:

I moderne, schwere
VLstvr

2 reihig, noch neu,
ein noch gut erhaltenen

IMett iiwriig
und einen dunklen

Hermann Maier
Maßschneiderei, Nagold.

Oberschwandorf.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 30. November , nachm. 1 Uhr

verkaufe ich in öffentlicher Versteigerunggegen bar an
den Meistbietenden:

2 Kühe.
1 Nähmaschine.
1 Fulrerschneidmaschine»
1 Schrank, I Sofa,
ea. SV Ztr. Heu und Oehmd.
Stroh und Frucht,
t Mostsatz.
eine Partie Dielen und Sprietzholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 27. November >926 1729

Gerichtsoolljirhrrstelle Nagold.

2ie!nnru ^ er»- i

I-lKSkiSj
/.n.<>un>l<'ii<r > k

Ltssdvr'ttmxs«!»l'2L?L,s»tvLs f
1875 Kelligsu.n.1prönril: ?us.kisiis.^

NliLNSt-Ullllkii'tiosgiiV/ittNL

fnoal ^ ?0l !oil.1.,3fo25̂l?!I k«. llxsts.smviikiii«
SlultAsrt, vrirrär-It-sisn. :-ki!7ei. 8L.20226,pu8t8eht.'0kll. 8̂ 13»osowie Ü16 VVültt.

!kinnelimer urill oelcusuirti ^

Hier bei: 1722
G. W. Zaiser

Buchhandlung.

Bern eck.
Die Freih. von Gült-

lingen'sche Gutsherr¬
schaft ver kaust aus Tann
Äbr. Fuckswch unter den
bei staail. Holzverkäufen
maßgebend. Bedingungen
folgendes aufbereitele

Mklslmmhvfz
87 Stück (64 Ta, 23 Fi>
mit 16,0i Fstm. und zwar
0.48 IV, 7.95 V, U. 7.60
VI Kl.

Schriftliche Angebote in
ganzenu. Zehntelsprozen
ten der Forstpreise find bis
Mittwoch l . Tez. ds. Js.
mittags 1Ukr beim Renk
amt einzureichen.

SMVdsil . ll . UM.

y0ooQoovvooooc>ooooe>ooooooooo«)ovooc»Vo^
. . .

iiiimlili
allsr ^ i' t

kskrr Stier
tlstimssuliinen

"o« O

Oie ksteude der Kinder
i8t das grüUte 61U «K
ttvr Litern.

Und die ffreude >8t da8

Oostiokb
Kmäsff-

^UA6riä-

k ^ scl
«u liie llStcliö» »»t tie ii»sde»
Btleeleiir sni liedrle» iiede»
«Stil' soeli uns voii Silo» Inden
zllevMIe kseute insclien.

0 ilu liedes Veiiineciilri»»»»
mer̂ iils'8 gol ooil teilte tu»
Sriog ei» ksdmt im, tu Kerle,
reiitorle ilet rum«eilineciilrlerle

ooooo

ooooooooo

kottlieb Krv88
ssriockr. 6auss btscbkolgsr

8cliIo88ermei5ter un6 ln8lallateur

dlsgolck

§^

»H

§H

LAr HVeiknsetiten
e in p ke k I e n

; MMekMllAMel.
«Z
C»
»H
L»
»Z
U»
»H
C«

Oan? be8vnder8 in geben wir uuk die

kigeMMste üer K.L.K.
cU!kMk>lk8clM wie:

^ i s r 1 e i g v a i- s n

U «
«Z
E»
»-
U«
»^
U«

U ê
»H
Es
»H
L«
«B

»I
L«
»H

o,«0o«o

»Z
Er
HZ
U»

Kakao - 8otwko ' al !ö - Ü/Ialrkalloe D

Äga ^ en - ^igasksisn - 8pickuo86n C«

^L8eksstikgl unä öüi 'Ztonsvai ' kn ^
in guten Ounlilüten ru billigten ? rei8en 0H

»W
C»
«)
U»ülsgüll! llllä llingegkllä

s . 6 . m. b. >4. 1691

M
.L

, klWilliW-. kinsil
! 'i M « iki'-Ii.»leel«iim»

"MM

empfiebltHn reicber ^u8wubl

Wiltialm 8sur
kNsscsiner.

Nebenbei dringe ick mein reickk3ltixe8Î s^er in

8pivlwsrvi»
silen rupausÄSNvng von fiiMn -Mnon . fnooen nocnnoi'oon
1696 in empfehlende kstinnerunx. O. O.

Tslston 82

^ik/6 7L- />

7//7S6/ '/ ? / lV/Zt/b/V?

? ? ?» » » ,

L7//7s/'^ <7/7s/7t/e s/7t / ^ e/s ^ re ^ t/b

/ ?6,S6-
llin»llllllllll»»l»llllmil»lll>llllllll»miuiinm>l«llllllllllll»lllll

«5̂/ ) /s/s
lllllllllMllllMllllllllllllillllllilllllllllllllllll

/n a//en ^ e/8/aFen - er

6 . ^ 77/667'
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